
D ie Digitalisierung der Ge-
schäftsprozesse zwischen 
Krankenhäusern, Einkaufsge-

meinschaften und Medizinprodukte-
Unternehmen muss auf Basis an- 
erkannter eStandards konsequent  
vorangetrieben werden. GS1 sei ein  
solcher anerkannter internationa- 
ler Standard, sagte der BVMed- 
Vorstandsvorsitzende und B. Braun-
Vorstand Dr. Meinrad Lugan auf der 
18. eCommerce-Konferenz der Med-
Tech-Branche am 24. Februar 2016 in 
Düsseldorf. Für die deutsche Medizin-
produkteindustrie mit einer Export-
quote von knapp 70 Prozent und für 
global tätige Unternehmen sei der 
Weg damit klar vorgezeichnet. „Die 
Prozesse und die Lösungen für Kran-
kenhäuser und Lieferanten müssen 
auf Standards wie GS1 aufgesetzt wer-
den, ansonsten werden uns Standards 
von anderen globalen IT-Playern auf-
gezwungen“, so Lugan. Natürlich 
könnten gemeinsam mit den Ein-
kaufsgemeinschaften „smarte Lösun-
gen und Apps“ gebaut werden, aber 
auch diese Lösungen müssten auf den 
internationalen Standards basieren.

BVMed-Geschäftsführer und Vor-
standsmitglied Joachim M. Schmitt 
nannte die mangelnde Konsequenz 
bei der Anwendung der eStandards 
und nicht saubere Stammdaten als 
größtes Hindernis. Mit dem „Forum 
eStandards“, bestehend aus Vertretern 
von Krankenhaus-Einkaufsgemein-
schaften und Unternehmen des BVMed, 
sei man aber „auf einem guten Weg“. 
Das Forum setzt auf den eCl@ss- 
Standard zur Klassifikation der Pro-
dukte sowie auf GS1-Standards für die 
Identifikation und Datenübertragung.

Der eCommerce-Experte Alfons 
Rathmer bezeichnete eine hohe 
Stammdatenqualität als Grundvor-
aussetzung für eine erfolgreiche Um-
setzung von eStandard-Lösungen. Für 
die Lieferanten gebe es die Möglich-
keit, die eigenen Stammdaten durch 
das neue Institut für Datenmanage-
ment und Datenvalidierung im Ge-
sundheitswesen (IDDG) validieren 
und zertifizieren zu lassen. Fallbei-
spiele aus dem Universitätsklinikum 
Schleswig-Holstein und dem Univer-
sitätsklinikum Eppendorf zeigten die 
Vorteile der konsequenten Anwen-
dung von eStandards und Partner-
schaften mit Lieferanten auf. Das Fa-
zit der Konferenz: Um die Beschaf-
fungs- und Behandlungsprozesse im 
Gesundheitssystem zu optimieren 

und damit die Patientensicherheit zu 
erhöhen, müssen die vorhandenen 
Standards für die elektronische Kom-
munikation konsequent umgesetzt 
werden. Saubere Stammdaten und die 
Interoperabilität der Systeme sind da-
bei die wichtigsten Erfolgsfaktoren. 

Die Bedeutung von Stammdaten 
für Patientensicher-
heit und klinische 
Prozesse zeigten Mi-
chaela Berlich und 
Dr. Hajo Reißmann 
vom Universitätskli-
nikum Schleswig-
Holstein (UKSH) 
auf. Gerade an die 
Patientensicherheit 
gebe es steigende 
Erwartungen, bei-
spielsweise durch 
die verpflichtende Einführung eines 
Implantate-Passes. Dazu gehöre, dass 
Artikel eindeutig zugeordnet werden 
können. Neben der Patientensicher-
heit seien gute Material-Stammdaten 
für das Supply Chain Management, 
für klinische Prozesse, Erlöse und 
Analysen von Bedeutung. Zur eindeu-
tigen Identifikation basiert das 
Stammdatenmanagement des UKSH 
auf dem Klassifikationssystem eCl@ss. 
„Eine zuverlässige, korrekte und ein-
fache Produktidentifikation ist das A 
und O“, so Berlich. Dazu gehört, dass 
der relevante Barcode auf der Verpa-
ckung gut zu erkennen ist. 
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eSTANDARDS KONSEQUENT NUTZEN
Auf der 18. eCommerce-Konferenz der MedTech-Branche, die am 24. Februar in Düsseldorf stattfand, 
forderte der BVMed-Vorstandsvorsitzende Dr. Meinrad Lugan dazu auf, eStandards konsequent zu nutzen.

02_03/16  EHEALTHCOM  85

Dr. Meinrad Lugan, Vorsitzender des  
Vorstands des BVMed.

Den ausführlichen Veranstaltungsbericht 
zur 18. eCommerce-Konferenz der Med-
Tech-Branche können Sie unter  
www.bvmed.de/pm-ec2016 abrufen.


